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Zum neuen Jahre!
Gewaltige Ereigniſſe und Erſchütterungen brachte

der Welt das alte ſcheidende Jahr. Ein Rieſenkampf
im fernen Oſten endigte mit der Niederlage einer
alten und mit dem Siege einer neuen Großmacht
und zugleich wackelte und krachte der morſch ge
wordene Staats und Geſellſchaftsbau der alten
Großmacht in allen Fugen, und der ſolide Neubau
ſteht noch lange nicht fertig da. Lücken und Ver
ſchiebungen in den ganzen europäiſchen Macht
verhältniſſe traten dadurch ein, und neue Span
nungen aus Argwohn gegen die Macht, die nun
die ſtärkſte auf dem europäiſchen Feſtlande iſt, ent
wickelten ſich. Aber die Friedensliebe und die ver
nünftige Einſicht beſeitigten die Kriegsgefahr im
alten Jahre. Die Völker Europas haben gerade
in einer Prüfungszeit die Gemeinſamkeit ihrer
Hultürintereſſen noch mehr als früher erkannt, ſie
können mit Geduld, Mäßigung und Feſtigkeit gegen
eirtander noch ſchönere Und größere Fortſchritte

Beene g g g e. iehen
nd die durch ihre Erkenntuts geklärte Lage läßt

hoffen, daß auch im neuen Jahre der europäiſche
Friede erhalten und über Streitfragen ein friedlicher
Ausgleich gefunden werden wird. Iſt ſo die Zu
verſicht auf die Erhaltung des äußeren Friedens
gefeſtigt, ſo darf ſich jeder Staat mit größerer Ruhe
Und Sorgfalt ſeinen inneren Aufgaben widmen
und nach notwendigen Reformen ſtreben Es iſt
dies um ſo notwendiger, weil in jeder großen
Kriſis und in jedem unvermeidlich gewordenen
Kriege nicht äußere Machtmittel, ſondern der innere
Werk eines Staates und Volkes über ſeine Zukunft
entſcheiden. Der innere Wert eines Stagtes und
Volkes wird aber nur dadurch geſchaffen, wenn
das ſtaatliche und ſoziale Leben den Stempel der
Gerechtigkeit und Humanität, der Freiheit und des

Jortſchrittes trägt, weil dies die edlen Güter ſind,
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die erſt den Leben des Menſchen Wert verleihen
Und weil ſich die echte Kultur erſt aus Millionen
Menſchen, die nach dieſen Grundſätzen leben, ſchaffen
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Politiſ che Rundſchau.

Deutſchland. Am Kaiſerhofe iſt, wie auch im
Bürgerhauſe, in altgewohnter Weiſe das Weihnachts
feſt begangen Kaiſer Wilhelm II. teilte auf ſeinem
WeihnachtsSpaziergang am Chriſtabend zahlreiche
Spenden an Arbeiter und kleine Leute ges, wohnte

e b. Garde e nd dann
en Palais bet. Um das Natſer-

antliche Kinder verſammelt zum
er Kronprinzeſſin Cäcilie auch eine

Für jedes Familienglied war ein
großer Tam errichtet. Am 1. Feiertag wurde
der Gottes GBeſucht, Familientafeln vereinten
die Kaiſe Familie der ſich auch der Kaiſer und
die Karſeant widmeten. Der Monarch erteilte
mehrere Auditenzen an hochgeſtellte Perſonen, die
ihren Dank für die Uebermittelung von Weihnachts
geſchenken ausſprachen.

Wahleechtsdemonſtrationen nach der Art
derjenigen wie ſte in Sachſeir und beſonders in
Dresden ſtattgefunden haben, ſind bekanntlich auch
für Preußen von der Sozialdemokratie beabſichtigt
Dazu beinerkt die Nordd. Allg. Zig. „Der Kampf
m das Wahlrecht in der Form, wie er jetzt geführt
wird, iſt nicht etwa hervorgegangen aus der Ex
kentitnis wirklicher oder vermeintlicher Fehler, ſon
dern aus der Abſicht, durch Entfeſſelung einer

der Feier im
paar warererſten Male
Schwiegert

e

ſchrankenloſen Agitation der Regierung und dem
Bürgertum Angſt zu machen, obwohl man ſich
in nüchternen Momenten ſelbſt ſagen muß, daß die
Macht verhältniſſe in Deutſchland einem ſolchen
Vorgehen keinen Erfolg verſprechen Das meinen
wir auch, und darum wird auch ſchwerlich etwas
daraus werden.

China. Jn Schanghaf iſt die Ruhe wieder
hergeſtellt. Die chineſiſchen Behörden haben ſich
mit anerkennenswertem Eifer bemüht, diesmal den
Fremdenhaß zu unterdrücken. Allerdings hätten ſie
auch ſelbſt den empfindlichſten Schader davon ge
habt, wenn es in dem von dem internationalen
Handel ſtark frequentierten Schanghat zu einer
Hetze gegen die Ausländer gekommen wäre. Aber
man erſteht aus dieſen Falle, daß auch die chine
ſiſche Regierung in ihrem Lande nicht ſo machtlos
iſt, wie ſte ſich gern ſtellt, wenn es ihren Zwecken
ſo dienſtlicher erſcheint. Die deutſche Regierung
hatte die umfaſſendſten Maßnahmen zum Schutz
von Leben und Eigentum deutſcher Reichsauge-
höriger in Shanghai getroffen. Aber daß ne

ußerſtenn Mitteln ntehr erſt gegrigfen u re
brauchte, wird man allerſeits mit Genugtuung be
grüßen

Unruhen in Rußland.
Die Straßenkämpfe in Moskau dauern fort,

es ſcheint beinahe ſo, als hätten die Revolutiontäre
an Macht gewonnen. Jn vielen Orten Rußlands
iſt der Generalſtreik ansgebrochen, ſelbſt in Peters-
burg nimmt die Zahl der Ausſtändigen nicht in
dem erwarteten Tempo ab. Jn den Oſtſee
provinzen iſt die Lage im weſentlichen unverändert,
jedoch ſollen in Reval Schreckenstage angebrochen
ſein. Sobald das 1. Armeekorps aus der Mand-
ſchurei in die Heimat zurückgekehrt ſein wird, ſoll
es zur Unterdrücküng des Auſſtandes nach den
Oſtſeeprovinzen entſandt werden. J Petersburg
ſcheint man danach noch mit einer längeren Dauer
der Revolution in den Oſtſeeprovinzen zu rechnen

keinen andern Erfolg.

Pl. laldfriede.
42] Roman von Adalbert Reinold.

(Fortſeßung)

Der alte Richter faltete kopfſchüttelnd die
Hände und ſtützte die Arme auf die Schreib
plalte, gedankenvoll vor ſich hinblickend.

„Hann bleibt uns nichts übrig beſtimmte
er als ausführlich und vorſchriftsmäßig das
Verhör zu exöffnen, und wenn Sie im Verkauf
desſelben bei Jhrem Entſchluß beharren, muß
ich Sie zu meinem Leidweſen in Unterſuchungs

haft abſführen laſſen
Das zu Prolvkoll genommene Verhör hatte

Der Ang eſchuldigte ver
weigerte entſchieden, ſein Alibi darzutun, ünd
er ließ die Haft über ſich ergehen, nachdem er
nach Verleſung ſeiner Ausſagen dieſelben mit
n Hand als von ihm gemacht unlterſchrieben

atte. e eGrklärlicherweiſe machte die Vexhaſtung
Eduards in dem Städtchen Und weit umher das
größte Aufſehen t

Der Vater war als früherer königlicher Be
gmler ſeit faſt dreißig Jahren in Lilientäl be
kännt, und auf dem Sohne, den fedes Kind
kannte haſtete bisher auch nicht der e
Makel. Ex hallte ſuühzeitig ſeine Studien be
endet, wurde als Anwalt ſeiner Tuchtigkeit und
Rechtſchaffanhelt wegen aſch beliebt und war
im Begufſ ſich in der Reſidenz einen größeren

Wirlungskreis zu gründen. Und dieſer unge
ann, dem eine glänzende Zulunſt in Aus

ſicht ſtand, ſollte zum gemeinen Meuchelmörder

geworden ſein SDer Unterſuchungsrichter ſo wenig wie die
übrigen Gerichtsperſonen, worunter auch der
Staatsanwalt, glaubten au ſeine Schuld, begriffen aber ebenſowenig, weshalb er ſo hart
näckig eine Aufklärung verweigerte, die ſofort
ſeine Unſchuld bewieſen hätte. Niemand ahnte
auch nur das Geheimnis, wogegen die Unter
ſüchung ſelbſt ſtreng geheim blieb und die
Offentlichkeit nicht den wahren Grund erfuhr
weshalb Doktor Kühns eigentlich verhaftet blieb.

So entſtanden denn die abenteuerlichſten
Gerüchte

Das Gericht hatte nicht verfehlt alles auf
zubieten, ſein Schweigen zu brechen. Man
halte eine Zuſammenkunft Eduards mit deſſen
Eltern veranlaßt. Die alten Leute waren ver
gebens in ihn gedrungen, doch zu erklären,
wo er um die Zeit des Attentats geweilt habe

I er hatte auch für die geltebten Eltern nur
dieſelbe Antwort die er dem Richter gegeben,
e m Protokoll ſchwarz auf weiß geſchrieben

and. SDer einzige Zeuge der wahſſcheinlich Licht
in das Dunkel der Unterſuchung hätte bringen
können, war nicht vernehmbar. Der Zuſtand
des Grafen von Rohden hatte ſich nämlich ver
ſchlimmert, weil ein heſliges Wundfieber und
dann ein Rückfall eingetreten war, der ſich
durch eine eigentümliche Gedankenverwirrung,
verbunden mit körperlicher Schwäche und Reiz

lich entfernt,
noch immer lag der Graf als Rekvvaleszent

barteit, harakterifterte. Die Kugel war glück
die Wunde längſt geheilt, und Fanlie v. Geldern war die Rede von der

auf ſeinem Siechbett. Man mußte ihm die
e Schonung und Sorgfalt angedeihen
aſſen.

So ſchwanden Wochen dahin und wurden
zu Monden.

Während in dem Förſterhauſe die Eltern
des Gefangenen in tiefer Betrübnis um den
Sohn trauerten, bangte Bertg in dem ſtillen
Waldhauſe in Todesängſten um das Leben des
geliebten Mannes

Das arme Mädchen befand ſich dazu in
einem ſteten Kampf mit ſich ſelber, hinzu kam
die ihr unbegreifliche Jnhaftnahme des Jugend
an über deren Grund ſie vergebens nach
ann.

Sie war üneins mit fich ſelber Sollte
ſte ſich in all dem ſie umgebenden Wirrwarr an
das Vaterherz flüchten, ihm alles geſtehen
Bei ihrer letzten Begegnung mit dem Grafen
hatte dieſer zu ihr geſagt: Habe noch eine
kürze Weile Geduld, Heliebte Berta, dann
ſpreche ich mit deinem Vater Kurze Zeit
darauf hatte ihn ja die ückiſche Kugel des
Meuchelmörders gelroffen

Sein Wille ſelber mit dem Vater zuerſt
ſprechen zu wollen war ihr heilig und verſchloß
ihren Mund.

Nür noch einige Male war ſie zum Beſuch
im Cichenhoſ geweſen. Sie halte namentlich
von ſeſten ihres Großvaters dieſelbe freundliche

Aufnahme gefunden während ihre Couſine eine
gewiſſe Källe ihr gegenüber zur Schau trug,
die ſie ſrüher nicht bemerkt hatte. Jn der

Rhcklehr in die Reſideng geweſen, der Unfall

S

des Grafen hatte dieſelbe verzögert, man
glaubte dem bornehmen Nachbat, der in der
Baronsfamilte ja ein ſteter Gaſt geweſen, dieſe
Rückſichtnahme ſchuldig zu ſein.

Der November mit ſeinen rauhen Simen,
ne bewölkten Himmel und langen ünb
eligen Abenden neigte ſich der zweiten Hälfte

zu, und noch immer lag der Graf auf ſeinemSiechbeit, befand ſich Dr. Kühns in Unter
ſuchungshaft.
Da erſchien eines Abends der Oberförſter
Kühns zum Beſuch im Rheinsbergſchen Hauſe.

Ich bin gekommen ſagte der alte Herr,
„Jhren Rat in Anſpruch zu nehmen, lieberHerr Rheinsberg, indem ich Sie zugleich ins
Vertrauen ziehe. Das ganze Gericht iſt über
zeügt, daß Eduard dem Attentat guf den Grafen
gänzlich ern ſteht. Es war mir eben deshalb
heute wiederum eine Unkerredung mit meinem
Sohne geſtaltet, und ſogar eine ſolche unter
vier Augen. Es handelt fich nämlich darum
daß mein Sohn offen angeben ſoll, wo er ſich
perſönlich um die Zeit des Attentats befunden
hat. Dieſe Auskunft zu geben, weigert ſich
Eduard harinäckig, indem er vorſchützt, dadurch
eine dritle Perſon zu kompromittieren. Aus der
Unkerredüng am heutigen Morgen vermule ich
den Schlüß ziehen zu können, daß wiſchen
ihm und dem Grafen irgend ein Geheimnis
beſtehen muß. Nun iſt aber der grine Gref
ſich immer leidend Wenngleich ſeine Aer
nicht mehr für ſein Leben fürchten, i de
die äußerſte Schonung und Vermeidung e
Aufregung geboten. Sie, mein lieber Herr
Rheinsberg, genoſſen das beſondere Belrauen



Auf den Baltiſchen Eiſenbahnen ſind mehrere
Züge zum Entgleiſen gebracht worden, wodurch
zahlreiche Soldaten getötet wurden. Die Ent
gleiſungen werden den Revolutivnären zugeſchrieben

Petersburg, 27. Dezember. Der geſtrige
Tag war für Moskau ein neuer Blüuttag. Von
Mittag bis zur Dunkelheit tobte der Straßenkampf.
Die Leichen häuften ſich bei den Barrikaden, denn
die meiſt unvollkommen bewaffneten Revolutionäre
werden vom Militär wie Haſen auf der Treibjagd
zuſammengeſchoſſen, aber immer neue Kämpfer
kreken in die Reihen, für jeden Gefallenen treten
drei neue ein. Dennoch iſt es ein vergeblicher
Kampf und nutzloſes Blutvergießen, denn die
Truppen gehen rückſichtslos, grauſam, unmenſchlich
vor und ſchonen ſelbſt die Sanitäre nicht, allen
voran das Regiment Roſtow, welches erſt kürzlich
revoltierte. Die Zahl der toten und verwundeten
Revolutionäre wird hier auf 15000 geſchätzt. Be
merkens werten Mut zeigen die Arbeiterfrauen, die
Seite an Seite mit ihren Männern kämpfen. Die
Erbitterung der Arbeiter iſt unbeſchreiblich. Trotz
der Ausſichtsloſigkeit des ganzen Kampfes wollen
ſie jedoch bis zum letzten Mann kämpfen. Geſtern
iſt eine Aenderung in der Taktik der Revolutionäre
eingetreten. Sie bauen keine Barrikaden mehr,
die von Kanonen wie Spreu auseiandergefegt
werden, ſie ſchießen mehr aus dem Hinterhalt, aus
Toreingängen und Fenſtern. Die Folge davon iſt,
daß ſoſort Artillerie das betreffende Haus beſchießt.
Hier nimmt man an, daß die Kämpfe vielleicht nur
noch zwei Tage dauern werden, weil die Revolu
tionäre zu ſchwere Verluſte erlitten haben, und ihre
Reihen täglich mehr gelichtet werden. Wo Der
Gouverneur Dſchunkowski erſcheint, fallen aus den
Fenſtern die meiſten Schüſſe. Geſtern iſt General
Miſchtſchenko in Moskau eingetroffen. Es verlautet,
daß ihm die Diktatur übertragen werdrn ſoll.

Nach Privatmeldungen aus Moskau iſt die
Ruhe noch immer nicht hergeſtellt. Auf den Bahn
höfen der Nikolai und Rjäſanbahn finden Unruhen
ſtatt. Die Truppen ſchießen jeden Verdächtigen
nieder. Wer den Kopf aus dem Fenſter heraus-
ſtreckt, wird erſchoſſen. Das Sylinſche Haus wurde
von Revolutionären in Brand geſteckt, wobei 60
Perſonen in den Flammen umkamen.

Der Londoner „Daily Telegraph meldet aus
Petersburg. Die Zahl der Getöteten betrug in
Moskau bis Montag früh 5000, die Zahl der Ver
wundeten 14000; es wird noch gekämpft. Der
e. Tag des Kampfes brachte keine Entſcheidung

c S ce re

wohnungen ſind viele Verwundete

Neujahr 1906.
Horch! Die Sylveſterglocken Aingen,
Ein neues Jahr Was wird es bringen
Den Frieden oder blutigen Streit
Das iſt an dieſem letzten Tage
Der Menſchheit ſorgenvolle Frage,
Ernſt iſt das Leben und die Zeit!
Man gönnt dem deutſchen Vaterlande
Nicht mehr der Einheit feſte Bande,
Sein friedlich Schaffen und ſein Blühn.
Durch wilden Krieg das zu verheeren,

Was deutſcher Fleiß wußt ſchön zu mehren,
Jſt hinterliſt'ger Feinde Mühn.
Es gilt, voll Mut mit finſtren Mächten

Doch bleibt uns Troſt in dieſen Kampf
Das deutſche Volk wird ſeine Pflichten
Will's Gott genau ſo treu verrichten
Wie's einſt geſchah im Pulverdampfl

Drum fort mit Grübeln und mit Zagen
Von froher Zuverſicht getragen
Gehn wir ins neue Jahr hinein!
In dieſem ungerechten Haſſen
Wird Gott nie Deutſchlands Volk verlaſſen,
Und auch in Zukunft mit uns ſein.
Solch' Hoffnung nehmt auch euch zu Herzen,
Die ihr durch Kummer, Trübſal, Schmerzen
Heut an der Jahreswende klägt;
Seid eingedenk daß nach dem Leiden,
Nach dem Entbehren und dem Meiden,
Das Glück auch wieder einmal tagt!
Nutzlos iſt banges Umſichblicken
Was uns das neue Jahr wird ſchicken,
Noch liegt's verhüllt in ſeinem Schoß
Doch heißt's, mit kindliche Vertrauen
Auf Gottes Gnade fort zu bauen,
Auf ſeine Allmacht hehr und groß
Laßt deshalb beim Sylveſterläuten
Ab von der Zukunft krübem Deuten,
Und nehmt den Becher froh zur Hand,
Bringt ihn daheim den teuren Lieben,
Den Freunden, die uns treu geblieben,
Und dem geeinten Vaterland

So woll'n wir feſt zuſammenſtehen,
Der Väter Geiſt mag uns umwehen,
Kraftvoll wie's bis zur Stunde war
Die Treu' ſei unſre ſtarke Wehre,
Das Loſungswort: die deutſche Ehre
Und nun mit Gott ins neue Jahr!

Karl Emmrich.

Lokales und Provinzielles.
Sylveſter. Der letzte Tag im alten Jahre

iſt da und ſein Abend iſt der Sylveſterfeier geweiht.
Mit hellem Gläſerklang und uralten Sitten und
Gebräuchen trägt man es zu Grabe und mit freu
digem, glückwünſchenden Rufe, mit tauſend Hoff
nungen wird ſein Nachfolger begrüßt. Unter dieſen
Hoffnungen iſt die erſte wohl die, daß uns auch
im neuen Jahre die Segnungen des Friedens er
halten und unter deſſen Schutze Handel und Wandel
blühen und des Volkes Wohlfahrt gefördert werden
möge ad Leid werden non der euen
Zeit im ewigen Wechſel uns ve

ſeſtem Gottvertrauen aber und froh
wir wie bisher ſo auch ferner un
Daß drum das Jahr 1906 e
und der Gnade, des Wachstr
in Stadt und Land, in Haus und ſein möge,
daraufhin zum Sylveſterabend ein v Glas und
ein herzliches „Proſit Neujahrl!“ allerſeits

S Annaburg. Die letzte Nummer unſeres
Blattes im alten Jahre iſt die vorliegende. Wir
können dieſelbe nicht ſchließen vhne ein Wort herz
lichen Dankes für die Unterſtüßung, die unſerem
Unternehmen auch in den verfloſſenen zwölf Mo
naten allſeitig zuteil geworden, und ohne die Ver
ſicherung auszuſprechen, daß auch das neue Jahr
uns bemüht finden wird, nach beſtem Können und
in freudiger Arbeit dem Wohle der Allgemeinheit
zu dienen. Möge es uns vergönnt ſein, im neuen
Jahre nur Gutes und Erfreuliches berichten und

ren ſein, intt
ute werden

ghnen gehen.
des Heils
Gedeihens

der bisherigen Freunde und Gönner unſeres Blattes
begrüßen zu können. Jn dieſer Hoffnung wünſchen
wir allen einen durch nichts getrübten, geſegneten
Schluß des alten und einen frohen glücklichen Be
ginn des neuen Jahres.

Prettin, 27. Dez. Eine von der Stadtverord
neten Verſammlung in Sachen der Chauſſterung
der Axienerſtraße gewählte Kommiſſion empfahl
der letzten Verſammlung die Magiſtratsvorlage,
nach welcher ein Tilgungsdarlehen von 25 000 Mk.
aufgenommen werden ſoll unter der Bedingung
zur Annahme, daß die Gemeinde Axten ihre Wege-
ſtrecke ebenfalls chauſſeemäßig ausbaue. Die Stadt
perordneten erſuchten den Magiſtrat nach Annahme
dieſes Kommiſſtonsbeſchluſſes um einen weiteren
Vorſchlag hinſichtlich der Höhe des Zinsfußes und
der Tilgungsraten. Der Antrag des Fährpächters
Krippſtädt, ihn von ſeinem Pachtvertrage, der am
1. Juli 1907 abläuft, ſchon am April 1906 zu
entbinden, wurde angenommen.

Torgau. Der Stabstrompeter Pein vom
Trompeterkorps des Thür. Huſaren Regiments
Rr. 12 wurde zum Königlichen Muſikdirigenten
ernannt. Der frühere langjſährige Vorſtand des
hieſigen Feſtungsgefängniſſes, Oberſtleutnant a. D.
Hobohm, der im Kriege 1866 für Auszeichnung vor
dem Feinde die Epauletten erhielt, iſt in Blanken
burg a. Harz geſtorben.

Wittenberg, 29. Dez. Ein ſchrecklicher Unglücks
fall hat ſich geſtern in der Weſtfäliſch Anhaltiſchen
Sprengſtoff Fabrik Reinsdorf ereignet, dem leider
viele Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind. Dem
„Wittenb. Tgbl.“ entnehmen wir darüber nach
ſtehenden Bericht: Geſtern 4 Uhr nachmittag ge
riet beim Entleeren einer Poliertrommel deren Jn
halt, aus rauchloſem Gewehrpulver und Pockholz
kugeln beſtehend, auf unaufgeklärte Weiſe zur Ex
ploſion, alles ſofort in Brand ſetzend. Das Feuer
übertrug ſich auf die Nebenräume des Holzfachwerk
hauſes, das vollſtändig niederbrannte. Unglücklicher
weiſe kam gerade auf der Schmalſpurbahn vor dem
Hauſe eine mit Pulver beladene Lowry an, die auch
ſofort in Brand geriet und das Entkommen aus
dem brennenden Hauſe hinderte Jn Folge dieſes
doppelten Unglücks ſind 7 Arbeiter getötet und
5 ſchwer verletzt worden. An Gebäuden und Ma
terial iſt nur geringer Schaden entſtanden, noch
ca. 200 Holzhäuſer ſtehen intakt, ſo daß auch der
Betrieb eine Unterbrechung nicht erleidet. Die Kata
ſtrophe trat mit blitzartiger Geſchwindigkeit ein.
Ein donnerähnlicher Krach und das Unglück war

Ein ſchweres Ringen auszufechten, noch manchen neuen Leſer in der ſtattlichen Reihe

e ſchehen tele aurilienväter lind tot. oder

Teht. Einige der Schwerverletzten dürften ebenfall
kaum mit dem Leben davon kommen.

rhmiedeberg, 26. Dez. Durch eine gering
fügige Verletzung am Finger, der er anfänglich
keine beſondere Beachtung ſchenkte, zog ſich der
Landwirt Möbius von den Großwiger Weinbergen
eine Blutvergiftung zu, die ſeinen Tod zur Folge
hatte. Am Weihnachtsheiligabend wurde der erſt
55 jährige Mann beerdigt.

Magdeburg, 22. Dez. Jn tiefe Trauer verſetzt
iſt die Familie unſeres Oberpräſtdenten v. Bötticher
durch den Tod des einzigen Kindes des Ober
regierungsrats Seydel in Trier, das, wie die
„Magdeb Ztg.“ meldet, durch ein 15jähr. Dienſt
mädchen vergiftet ſein ſoll. Die ſchwer betroffene
Gattin des Herrn Seydel iſt bekanntlich die Tochter
unſeres Oberpräſidenten.
verhaftet worden.

Jerichoru, 26. Dez. Der Schuhmachergeſelle K.
betrat das Haus des Arbeiters Stein im nahen

e

er

Das Dienſtmädchen iſt

in auch nicht imftande, meiner Tochter einen

des Grafen, wenn ich nicht irre. Haben Sie
je erfahren, daß Eduard in irgend einer Be
e zu ihm ſtand Es wäre daraus viel
eicht ein Schluß zu ziehen.“

Bertg war beim Eintritt des Oberförſters
im Zimmer geweſen und hatte ſich nach Be
grüßung desſelben nach ſeinen erſten Worten
entfernen wollen, aber er ſelber bat ſie, zu
bleiben, da ſeine Frage an ihren Vater kein
Seheimnis wäre.

Während der Erklärung, welche der Vater
Eduards gab, äüberkam Berta eine ſeltſame
Empfindung. Mit einem Schlage begriff ſie
den Edelſinn, das Zartgeſühl des Jugend
freundes; um ſie zu ſchonen, zog er die
Gefängnishaft einer Erklärung vor, die ihm auf
der Stelle ſeine Freiheit wiedergeben mußte.

Bevor ihr Valer ein Wort erwidern konnte,
begann ſie unter hervorbrechenden Tränen

„O, mein Gott! Hätte ich eine Ahnung
davon gehabt, Eduard wäre niemals in Haſt
gekommen“ und das Mädchen erzählte ihre
letzte Begegnuug mit ihm und wie dieſelbe
herbeigeführt wurde ich habe vielleicht un
recht getan, dir, lieber Papa, die Unterredung
mit Eduard zu verheimlichen, aber er ſelbſt
wollte zu derſelben nicht hierher in unſer Haus
kommen, und deshalb glaubte ich, daß er ſie
geheim zu halten wäünſchte,“ ſchloß ſie ihre
Mitteilung.

„Jhr Sohn, verehrter Herr Kühns, iſt ein
edler Menſch.“ ſagte ſetzt Rheinsberg, „und ich

Vorwurf zu machen. Beide konnten nicht
wiſſen, welche ſond erbaren Umſtände ihre Be

gegnung begleiten ſollten das ganze Zuſammen
lreffen erſcheint mir als ein Begebnis, das wir
Zufall nennen und dem wir, wenn wir ihm im
Leben begegnen, nicht auszuweichen vermögen.“

„Dank dir, beſter liebſter Papa, für deine
Nachfticht und Güte,“ rief Berta, ihren Vater
umarmend, „und nicht wahr, ſchon morgen gehſt
du mit mir zum Gericht, und ich mache meine
Ausſage, damit Eduard frei wird

Rheinsberg wiegte den Kopf, während der
Oberförſter noch immer keine Worte finden zu
können ſchien.
„Es muß ſein,“ beſtimmte Rheinsberg, „und
ich glaube, daß die unterſuchenden Herren
Richter, die bisher den eigentlichen Grund der
Verhaftung Eduards geheim hielten, dies auch
ferner tun werden, wenn ſie die nötige Auf
klärung erhalten. Das wäre mir um meines
einzigen Kindes willen lieb. Sie kennen doch
die Welt und die böſen Zungen, deren mehr in
der Welt find, als die guten.“

Am nächſten Tage bekraten dieſelben Perſonen
das Bureau des Unterſuchungsrichters.

Nachdem Berig ihre Ausſage gemacht und
erklärt hatte, daß ſie jederzeit bereit ſei, die
ſelbe zu beſchwören, wurde der Unterſuchungs
gefangene herbeigerufen.

Als Eduard eintrat und ſeinen Vater nebſt
Berta und deren Vater erblickte, ſagte ihm
eine innere Stimme, was geſchehen war, und
ohne eine Aufforderung zum Sprechen erhalten
zu haben, wandte er ſich an Berta mit den
Worten

„Was haſt du getan, um mich zu retten,
Bertg Jch würde lieber den Tod ertragen

haben,“ fügte er mit ſchmerzlicher Betonung
hinzu, „als öffentlich deinen Ruf verdächtigt zu
wiſſen.

„Und ich,“ entgegnete im Bewußtſein von
Recht und lnſchuld das ſchöne Mädchen, „ſollte
dich unter der Schande eines Verbrechens un
ſchüldig leiden ſehen, wenn ein Wort von mir
die ſchmähliche Anſchuldigung, die dich betroffen,
vernichten kann 2“

„Wetiſtreit zweier edelfühlenden jungen
Herzen,“ lächelte der alte Unterſuchungsrichter
„Nun, Herr Doktor, ich wünſche Jhnen Glück
zu der liebenswürdigen Verteidigerin Jhrer Un
ſchuld,“ und an Berta ſich wendend, ſagte
er: „Gott ſegne Sie für Jhre edle offene Ge
ſinnung, aus der zugleich Jhre Tugend und
LSosterkeit entgegenblickt

Ein Gerichtsbeſchluß, der binnen kurzem auf
Grund der Zeugenausſage Bertas herbeigeführt
wurde, befreike Doktor Kühns, als völlig un
ſchuldig befunden, aus der Haft und ſchlug die
Unterſuchung endgültig gegen ihn nieder.

Sämtliche Beteiligten waren ſich einig
darin, über die Unterſuchung ſtrengſte Ver
ſchwiegenheit walten zu laſſen, und ſo galt
denn für die Offentlichkeit der gefundene
Revolver, der den Namen des jungen Advo
katen eingraviert guf dem Handgriff trug, als
der Grund des Verdachtes, welcher letztere aber
völlig gehoben worden war.

Einige Tage ſpäter reiſte Doktor Kühns
nach der Refidenz, und es gab wohl in Lilien
tal kaum eine Slimme, die dem jungen Mann

und es nicht unbegreiflich fände, daß die
Gerichlshexren einen ſo argen Fehlgriff hatten
machen können.

8

Seit etwa acht Tagen befand ſich Graf von
Rohden außer jeder Gefahr. Die Arzte hatten
erklärt, daß er zwax vorläufig noch das
Zimmer hüten müſſe, aber ſeine gewohnte Be
ſchäftigung wieder allmählich aufnehmen könne.

Es war Vormittag. Der Graf hatte h
Frühſtück genoſſen und durchſchritt langſam hin
und hergehend ſein Wohnzimmer. Er legte.
r die feine weiße Hand auf ſeine Stirn,
o daß ſie ſeine Augen mit bedeckte

Berta,“ ſprach er vor ſich hin, „mein armes
Waldtaubchen was magſt du um mich gelitten
haben! Goltlob, dieZeit zählt nur noch nach Tagen,
dann werde ich dich als Braut in meine
Arme ſchließen, alle Angſt und Sorge werden
geſchwunden ſein, und bald führe ich dich alsmein trautes Weibchen heim.“

Er hatte ſich, bevor das meuchleriſche Atten
tat ihn aufs Siechbett warf, die Zukunft ſo
herrrlich ausgemalt. Er war gerade im Begriff
geweſen, in den nächſten Tagen vor Bertas
Vater hinzutreten und von ihm die liebreizende
Tochter zur Gattin zu begehren. Verlobung
und Hochzeit ſollten dann ſchnell aufeinander
folgen und während des Winters wollte er mitſeiner ſchönen Frau nach irgend einem ſreund

lichen Ort des Südens entfliehen und während
dieſer Zeit ſeinen geſchäftlichen Betrieb in die
bewährten Hände ſeines Schwiegervaters legen.

nicht Glück und Heil als Begleitung wünſchte,

y

Wf 12 (Fortſetzung folgt.)

zum
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Klein Mangelsdorf und nahm an der krank im
Bette liegenden Tochter des St. unter der Vorgabe,
er ſei Arzt, eine Unterſuchung vor. Hierauf be

merkte er, die Kranke ſolle gleich aufſtehen und in
ſeiner Begleitung einen Spaziergang unternehmen.
Als er mit dem Kinde den nahen Wald erreicht
hatte, warf Dr. Krauſe,“ wie er ſich nannte, das
Mädchen zu Boden und verging ſich in gemeiner
Weiſe an ihm. Der rohe Burſche, der wegen gleichen
Vergehens bereits vorbeſtraft, wurde verhaftet

Aſchersleben, 26. Dez. Mit dem am Mittwoch
abend in Groß Schierſtedt eintreffenden Perſonen
zuge von Aſchersleben kam ein Paſſagier im Gepäck
wagen an, der in Aſchersleben zu ſpät auf dem
Bahnhof eintraf und gerade noch Zeit hatte in den
Gepäckwagen zu ſpringen. Auf der Halteſtelle Groß
Schierſtedt forderte man ihn auf, in einen Perſonen
wagen zu ſteigen. Beim Abſpringen vom Trittbrett
kam der Mann aber zu Falle, brach das Genick
und war auf der Stelle tot. Der Verunglückte iſt
der Agent Leinener aus Roßlau a. E.

Tambach, 22. Dez. Ein doppelter Sterbefall
ſetzte die Familie eines hieſigen Bäckermeiſters in

große Betrübnis. Die erſt 30Jährige Frau, die einem
Herzleiden erlag, ſollte am Mittwoch beerdigt werden.
Als der Trauerzug vor dem Friedhofe anlangte,
brach die ſchon ſeit Jahren leidende Mutter des
trauernden Gatten ohnmächtig zuſammen und
mußte in ihre Behauſung getragen werden, wo ſie
alsbald ihren Geiſt anfgab.

Erfurt, 22. Dez. Der Milchhändler Karl Roth,
der fortgeſetzt der Vollmilch Waſſer zugeführt hatte,
wurde wegen Vergehens gegen das Geſetz vom
14. Mai 1879, betr. den Verkehr mit Nahrungs-
mitteln, zu 200 Mark Geldſtrafe oder zu 20 Tagen
Gefängnis verurteilt.

Blumenthal, 21. Dez. Schwer verbrüht wurde
das Söhnchen des Herrn F. hierſelbſt. Der Kleine

kletterte auf den mit heißem Waſſer gefüllten Keſſel
des Waſchhauſes; der morſche Deckel brach durch
und das Kind fiel in das kochende Waſſer. Einige
Zeit darauf ſtarb es unter großen Schmerzen.

Vermiſchtes.
Störung der Sehlraft durch Kaffee- Miß

brauch. Regelmäßiger Kaffee-Genuß, ja ſchon der
einmalige Genuß ſtarken Kaffees kann recht bedenk
liche und läſtige Störungen der normalen Funk
tionen des Auges verurſachen. Ueber dieſe wichtige
Tatſache belehrt uns ein kürzlich erſchienenes wiſſen
ſchaftliches Werk „Die Wirkung von Arzneimitteln
und Giften auf das Auge“ von Profeſſor Dr. L.
Lewin und Oberſtabsarzt Dr. H. Guillery, das
auch für das praktiſche Leben von großer Bedeutung
iſt. Es werden von den beiden Gelehrten ver
ſchiedene Formen krankhafter Augen- Erſcheinungen
mit ſtörender Beeinträchtigung des Sehvermögens
angeführt, die nach Kaffee Genuß beobachtet wurden.
Wir erfahren dort auch das intereſſante Faktum,
daß man ſchon vor 150 Jahren von dem Kaffee
Aufguſſe ſagte: „Oculos debilitat“ „er ſchwächt
die Augen“. „Daß auch vorübergehende Blindheit“

heißt es ferner „durch Koffein erzeugt werden
kann, erſcheint uns ſicher geſtellt“. Auch Farben-
blindheit und Geſichtstäuſchung wurden beobachtet.

Wir lernen aus dieſen bedeutſamen und be-
merkens werten Angaben zweier wiſſenſchaftlicher
Autoritäten den Kaffee von einer neuen unan-
genehmen Seite kennen, die für jeden KaffeeTrinker
etwas Beängſtigendes haben muß. Bei wie vielen
Menſchen, die über Augenſchwäche zu klagen haben,
mag demnach dieſes Uebel auf Konto des Kaffees
zuſetzen ſein, vhne das ſie bisher auch nur eine
Ahnung davon hatten Abermals eine ernſte
Mahnung, mit dem regelmäßigen Genuſſe von

h e

Kaffee und auch mit dem vereinzelten Genuſſe ſtarken
Kaſfees ſehr vorſichtig zu ſein

Chemnitz 26. Dez. Am Sonnabend wurde
hinter der Fabrik von Schimmel auf dem Gelände
des Bahnumbaues der Aue-Adorfer Linie der 20
jährige Arbeiter Lukasdik aus Böhmen ermordet
aufgeſunden. Die Hacke, mit der die Tat begangen
worden iſt, ſteckte noch im Schädel. Lukasdik war
beim Bahnbau beſchäftigt und hatte geſtern Feier
abend genommen, um heute früh in ſeine Heimat
zurückzureiſen.

In Stargard in Pommern fuhr ein Schnellzug
auf einen Güterzug auf. Einige Paſſagiere und
ein Heizer ſind leicht verletzt, mehrere Wagen und

Maſchinen ſind beſchädigt- eAus Eiferſucht erſchoß der ehemalige Leutnant
Herzger in Charlottenburg ſeine Frau und verübte
ſodann Selbſtmord.

Landsberg a. W. Eine Schweineauktion fand
am Mittwoch auf dem Vorwerk der Jrrenanſtalt
ſtatt. Nur vier Bieter beteiligten ſich. Die 33 zum
Verkauf geſtellten Schweine erſtand der Fleiſcher
meiſter Sommer aus Lorenzdorf mit 51,50 Mk. für
100 Pfund Lebendgewicht.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg, Sonntag den 31. Dezbr.

Orts kirche: Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr Sylveſter Andacht.

Schloßkirche: Nachm. 5 Uhr Andacht.
Am Neujahrstage

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr. Feſtpredigt. Herr
Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Puürzien: Nachm. 1 Uhr Feſtpredigt.
Herr Paſtor Lange.

Conditorei Cafe O. Srhütt

GBerliner
empfiehlt zu Sylvester und Neuſahr

e mit Punschgeschmack.

fannkuchen

Das iſt der Tag,
an dem man ſich und ſeinen Lieben das
Beſte wünſcht für das neue Jahr, vor allen
Dingen Geſundheit. Wenn dieſer Wunſch
in Erfüllung gehen ſoll, dann muß man auch

Unſere Seifen ſind zu Kabrikpreiſen
v. Richter, Annaburg.

e

ne

lichen Grundbeſtand der täglichen Koſt bildet.

vor ſämtlichen anderen „Malzkaffees“ aus:

entſprechend leben, muß man auſregende, die Geſundheit ſchädigende Getränke ver
meiden und durch zuträgliche erſetzen. ZHier kommt vor kallem Kathreiners Malz-
kaſfee, der nach den Urkeilen der Aerzte ein vollkommen unſchädliches angenehmes
Getränk darſtellt, daß durch ſeine hervorragenden Genußeigenſchaften für Erwachſene
wie für Kinder, für Geſunde wie für Kranke, einen wertvollen, geradezu unerſetz

Der echte Kathreiner der nur in geſchloſſenem Paket mit Bild und Namens
zug des Pfarrers Kneipp verkauft wird zeichnet ſich das verdient beſonders
hervorgehoben zu werden durch einen köſtlichen aromatiſchen KaffeeGeſchmack

Wohlauf alſo Das neue Jahr mahnt uns laut an den Wert der Zeit und
an den Wert deſſen, was unſer Leben verlängert, indem es uns geſund und friſch
erhält. Dazu gehört auch „Kathreiners Malzkaffee“!

Ränner- Turn V
Sonntag, den d. Mis, (Sylvester), Abends

s Uhr in „Acker's Neue Welt

Tanzkrünzch
Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlich eingela

freundlich willkommen.

en.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Wilh. Melchior,Annaburg.
Schneidermſtr. beziehen bei

Eine Oberwohnung

und einer Anterwohnung
mit Stallung zum 1. April zu

Wiewecke, Hinterſtr.

Huſten!
Wer dieſen nicht heilt, ver
ſündigt ſich am eigenen Leibe!

Kaiſer's
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
Annaburg. Mau Bucſee,

Malermeiſter.

Zwei kleine
Oberwohnungen
zu vermieten bei

holung in's Haus.

Achtung!
Kaufe altes Eisen und Me-

talle, ſowie Knochen und
Lumpen zu höchſten Preiſen.

Auf Beſtellung komme zur Ab-

ßrust-baramellen
feinſchmeckendes MalzExtrakt.

Arztlich erprobt u empfohlen
gegen Huſten, Heiſerkeit, Ka
d krarrh, Verſchleimung und

e dernnot. beglaub. Zeugle e eniſſe beweiſen, daß

Erſter Teil.
Farben (Duett).
5. SopranSolo.
8. Steyreriſcher Figurentanz.

Zweiter Teil.
hin der Früh (Trio).
4. Bin a luſt'ger Buga (Chor).
6. Wiener Praterleben (Zither u. Guitarre). 7. Oberbayr. Schuhplattler.

Anfang 8 Uhr.
Jm Vorverkauf im Bürgergarten 30 Pfg

Es ladet freundlichſt ein

Schuhplattler Geſellſchaft

„Alpenrose“.
Programm.

1. Gailtaler Jägermarſch (Chorlied). 2. Bayriſche
3. Steyrer Ländler. 4. Mein Turteltäubchen (Chor)

3. Oberbahr. Original Ländler (Zither u. Guitarre)
5. O wunderſchöne Jugendzeit (Duett).

Aenderungen im Programm vorhalten.
Entrs 40 Pfg.

Carl Mörtz.
ſie halten, was ſie verſprechen

Stein, Holzdorferſtr.
W. Gelbe, Ackerſtr.

Magenleitlenden Pack. 25, Doſe 45 Pfg. bei:
Otto Riemann, Annäburg. zEine Ober und rine

Giebelwohnung
e zum 1. April zu vermieten

e Otto Schulze,Gaſthof zur Eiſenbahn

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
danungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

e
h

Koſten Anſſ ſlige

empfiehlt die

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

S

Das Fuhrgeſehäft von A. Acke

und M

Annaburg, Feldſtraße
einpfiehlt ſich fur Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren

äbelfuhren bei Amzügen
mitfelst geschlossenen Möhelwagens

bei mäßiger Preisſtellung.

6. A Buchſerl zum Schießen (Chor). 7. Alt-Solo. 5

S

erein Jahn

I. Dachſtein Marſch (Chor). 2. Des Morgens

c. N. Sohlaſtz bo, Seffenfahrik, Prettin (Elhe). W

Der a
TelegrammAm Nenjahrstage im „Bürgergarten“:

Großes Konzert
der vorzüglichen Oberbayriſchen Sänger, Jodler- und
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Allen Freunden und Bekannten Zum Jahres-

Hluch wünſche

Karl Grob.
e

Wechsel die

Meinen werten Gäſten, Freunden und Bekannten

herzlichen Hlürckuninſch

zum neuen Jahre!
Gustauw Rönickoe,

Stadt Berlin
Unſeren werten Freunden und Bekannten, ſowie Kunden

ERZLCHEN L
zum neuen Jahre!

Hskar Scheibe und Vamilie.

herzlichsten
Allen Freunden und Gönnern, sowie unserer

werten Kundschaft zum Neuen Jahre die

Glückwünsche!
Wilh. Hempe und Frau.

J

O

Unſern werten Gäſten, Gönnern und Freunden zum
hre wrrbſyl d

meePeſtenGludennmhemeoge,

De a

und ein kräftiges

rrosit Neujahr
A. Däumichen und Familie.

Meinen werten Kunden

de Jahreswechſ ſel
e beſten Wünſche!

M. Richter
e

Allen werten Gästen, Ereunden und Be

Kannten zum Neujahr die

herzlichsten
Glückwönsche!

Fritz Simon
„Waldschlösschen“,

und Frau.

S

S
S

S
S

S
S

S
S
S

S
S
Se eAn fröjhohes Fros

nsern werten Gästen,

jt Meuahr!“

Freunden und Bekannten

Familie AcKer.

en alenwünſchen wir allen unſeren Bekannten ſowie unſerer werten
Kundſchaft ein

rohe n id gen des neues Ah
Puhl mann u. Frau.

S

a

Herzlichen Glückwunsch
zum Jahreswechsel

meiner werten Kundschaft, Gönnern u. Freunden

Wilhelm Kunze
Maurer- und Zimmermeister.

Herzlichſte
Gratulation
zum neuen Jahre!

meiner hochverehrten Kundſchaft,
ſowie allen Verwandten, Freun
den und Bekannten

Otto Schwarze
nebst Frau

ehee

Zum Jahreswechſel
unſerer verehrten Kundſchaft,
Bekannten und Freunden

die beſt en un chefür e in Müuſt
Branz Müller u. Prau,

e

ſten nern Kunden S
Bekannten wünſchen ein ge
ſuündes und

frohes Neujahr!

Familie
Tanzlehr r

Hürgergarten.

Wünſche meiner werten Kund
ſchaft, allen Freunden Und
Gönnern ein
fröhliches und e

gesuntes Neuahr!

Maler.
Unſerer werten Kundſchaft,

ſowie allen Freunden und Be
kannten
herzlichen Glückwunſch

zum Jahreswechſel!

JSehb. Schimmeyer
und Erau.

Allen meinen werten Gäſten S
wünſche ich auf dieſem Wege

ein T

Unſerer werten Kundſchaft,
ſowie Freunden u. Bekannten

die herzlichſte

Gratulation
zum nrnen Jahre

R. Hilpert und Frau.

Meiner werten Kundſchaft,
Freunden und Bekannten
zum Jahreswechſel

die herzlichſten

Glück wünsone!

e meeund Fraut.

r. c S S
ee e

Unſern werten Kunden und Gäſten wünſchen wir ein

fröhliches neues Jahr!

2 Familie O. Schüttanf. JSegggggegggggiegſeeggggegege

S
S

S
S

S

Herzlichſte

Gratulation
zum neuen Jahre!

allen werten Kunden, Freunden
und Bekannten

Paul Hoffmann
und Frau.

Allen unſern werten Gäſten
wünſchen wir ein

gesundes u. frohes

neuesdahrl
Familie Hermann bechk.

Allen werten Kunden und
Bekannten wünſcht ein

fröhl. neues Fahr!

Paul Linke.

Allen werten Gäſten, Freun
den und Bekannten

die beſten

Glückwünſche
zum Jahreswechſel

H. Kase u. Frau.
Herzl. Glüccwunſch

zum neuen Jahre
ſendet allen werten Kunden
und Bekannten

Prau Möschke.

Der Familie Teg el
in Mexiko

senden auf diesem Wege Ver-
wandte Freunde und Bekannte

cig besten Blückwünsohe

zum neuen Jahre!

e Se
Gesundheit, Glück unck Wohlergehen

im neuen Jahre
wünscht allen Freunden und Bekannten

Familie H. Steinbeiß.

e

e
zum neuen Jahre

die herzlichſten

mPra an ter i. Frau.
0

Allen lieben Verwandten und
Bekannten in der alten Heimat
sendet aus weiter Ferne

die herzlichsten
Glück wünsche

zum neuen Jahre
Hermann Legel

nebst Familie
Mexiko, 6a Calle de Camelia 5.

Unſern werten Kunden, ſo
wie Freunden und Bekannten

herzlichen

u chzum Jahreswechſel

Louis Hofinann
un Frage

ne
Unſerer werten Kundſchaft,

Bekannten und Freunden
herzlichen

Gläckwunseh
zum neuen Jahre!

W. Preidank u. Prau,
Ceeeggeggegeggege

Münner-

S Turn Perrin
Annaburg.e

Am Nenjahrstage
nachm. Uhr

Monatsversammlungim Vereinslokale Sutegergarten

iſt erwünſcht.
Der Vorſtand.

Aihoſ ger

Anſ n von

ellſchaftshans.

Es ladet e ein
Hermann VBeck.

Tanz Anterricht.Die e Stunde findet
Mittwoch den Jannar 1906
ſtatt. Reost, Tauzlehrer.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg

Paul Stange n. Brau

inſeeer werten Kundſchaft

Das Erſcheinen aller Mitglieder
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